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Autonomie IM Dastoralen Fınsatz
Das Charısma 2InNes Ordens und dıie Erwartungen 2InNeSs Bistums“

ebe Schwestern und Brüder, eıne Le- einen eılıgen verehrte, wollte er ihm MC
en aus dem en des eılıgen Yran- widersprechen, als er MC änger leiben

ziskus berichtet VOIN Besuch des eılıgen el wollte Franziskus verabschiedete sıch und
araına Leo In Rom Es WaTr schreckliches kehrte In die Einsiedelei VOIN onte Ol0om-
etter, und Franziskus fragte den ardınal, bo el letl zurück. Soweılt die Legende
ob Gls aAr  3 WIe il sel, och eın wenı$g änger Sein Charısma eben, seinem Auftrag Lreu
In dessen aus leiben könne. Der ardına leiben I)Iiese Herausforderung ze1l uUuns die
überlie{fs ihm eiınen Turm, Cl In Eınsam- Legende Franziskus rfährt Anerkennung,
keit mıt seinem Begleiter ausharrte. WÄäh- Verehrung WITr würden eute er hat
rend der Cı wurde Franziskus 1mM Schlaf bei ardına Leo ideale Rahmenbedingungen
VON Dämonen heftig equält Er rief seınen und doch verlässt er den kırchlichen urm
Begleiter und ihm „Bruder, die DÄä- Er raucht die Autonomıie, die Selbststän-

en mich schr heiftig geschlagen igkeiıt, seın Apostolat, seın Charisma le-
erwIil] ich, dass du neben mIır leibst. Ich ben können.
Uurchte mich, alleın se1n.“ In dieser aCcC DIiese Legende beschreibt einen Konflikt, der
1e seın Begleiter neben ihm, denn Yan- UuUurc die Jahrhunderte eın Erkennungszei-
ziskus zıLierte WIeEe eın Mensch, den das HIıe- chen, eın eichen des Gelstes für das irken
ber schüttelt Und s1e wachten el die gan- der en ist sıch N1IC. 1mM urm eıner he-

AC stimmten kirchlich-pastoralen Siıtuation
‚Warum en die Dämonen dich equält?“ einrichten, sondern immer wleder fragen,
fragte der Begleiter. Franziskus antwortete Was der e1ls (‚ottes Urc das Charısma des
„DIe Dämonen sind Beauftragte des Herrn. Gründers/der Gründerin eute der Kirche
Es kann se1n, dass Göft mich Jetz IIC S@e1- gen will
e Beauftragten ZUC. weil mMI1r der Kar-
INa In Freude seine Barmherzigkeit erwlies. eiche Zeichen der Zeıtenn CI meın Le1ib dieser Yholun
rıngen bedarf, en meıne Brüder, wel- werden uns angeboten”?
che Ü die Welt en und Hunger und
andere Mühsal erdulden, und Jene, die In FKIN- “Teh bın dann mal wes$  66 Hape Kerkelings
s1iedeleien und aärmlichen Häusern wohnen, Beststeller drückt eın Lebensempfinden
einen run! mich UEn Wenn der postmodernen Gesellschaft au  N Der
s1e hören, dass ich bel einem ardına Gäst Philosoph und Soziologe Zygmunt Bau-
bın S1e werden ‚Wır ertragen VIe- [11alllı beschreibt die Lebensform als
le Leiden, und er hat seinen Trost.’ Ich bın Sabundarısch DIieses permanente „Mal-
ehalten eın utes eispie en  C6 Da- weg-Seın“, diese Fluchtbewegung ist Aus-
Ta verlies Franziskus In der Yru den KG eıner Heimatlosigkeit
Turm, Sıng ZU aradına und erza)  ©, Was Ich habe es 1mM Graffss Dieses Wort aus
ihm wıderlahren WArT. Der Kardinal freute der Alltagssprache ze1 eıne Kultur der
sich mıt Ihm, denn da ET in kannte und als Kontrolle Im Management des öffent-
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ichen Lebens wiıird euUlıc WIe die In A,8) S1e en Jesus einen Augenblick MC
sSLiLULLONeEN eprütft,9Ja kontrol- mehr ‚unter Kontrolle und schon SIbt IM
1er werden. 1es hat auch Auswirkungen siıch mıt eıner problematischen Yau ab Auch
1ImM Bereich der Kirche und der en Jesus wıird VON selıner mgebun beobachtet
Auch Ordensgemeinschaften und 1STU- und kontrolliert, doch Ch entzıe sıch den
MNEN unterlegen dieser Kultur des Ma- Kontrollen immer wlieder WIe In der egegs-
nagements. Brüder oder Schwestern siınd nung mıt den Kindern, mıt der Ehebreche-
mıt einem Mal Personal, Patıenten, Kun- Y1n, mıt ettlern und Blınden, mıt Oollnern
den Generalate oder Generalvikariate WIT- und Gelähmten Er ist als Sohn Gottes
ken WIe Büros VOIN Srolsen Konzernen. kontrollierbar. en als USdrucCc der Un-
Wirtschaftsprüfer zeigen eutlic es kontrollierbarkeit des Gelstes Be1l aller be-
111USS messbar und nachweisbar se1In. rechtigten Wahrnehmung VON Leıtung und
„Erlebe dein en  C6 Mıt dieser Formel Ist Begleitung lebt eıne Gemeinscha: VON Bl1o0-
die Kultur der Jetzt-Generatıon hbe- der reiheıit, die MG Willkür edeu-
schreiben: MCro Vısıonen oder Ide- ten, sondern Neuland unter den Flug neh-
ale, sondern möglıchst viel In möglichst 1E  > vgl Hos 10,12
kurzer Zeıt mıt einem äasthetischen (Ge*
USSs rleben „Erlebe en en  “

Auch die Geschichte des Judentums und des
Christentums enn Phasen ohne Vısıonen,Anknupfungspunkte Aqus

INan einem un angelangt istder Hıbliıschen Tradıtion vgl z Sam Sal Aln Jjenen a  enaufT lese Zeichen der Zeıt orte des Herrn selten; Vısıonen NnIC
häufig“, oder Ps (4,9 „Zeichen für uns sehen

„ICh bin annn mal “  weg WITr NIC. ist kein Prophet mehr da; nlıe-
Unsere Erfahrungen als Yısten zeıgen: Wır mand VOIN unls weils, wWI1Ie an noch“) Auf
sınd unterwegßs, WITr wohnen In einem ‚NO- dem Wes nach Emmaus rücken die Jünger
madenzelt’, mıt einem Pılgerklei seht die die Perspektivlosigkeit dU>, als s1e Jesus
Kirche UG die Zeıt vgl 249) In der „Wır aber hatten ehofft, dass en der
Begegnung mıt der Samarıterın Brunnen sel, der Israe] erlösen werde“ (Lk ZAUZU JC
kündigt Jesus eıne Zeıt d da Gott weder auf SUuS vertrostet die Jünger IM Er nımmt den
dem Berg ın Samarıen och 1M Tempel VONn Augenblick erns AD nahm das Brot, sprach
Jerusalem angebetet wir vgl Joh A ZU0) SOMN- den obpreis, KAC das Brot und gab ecSs ih-
dern 1mM e1ls und In der ahrheı vgl Joh nen  C6 (Lk 24,30 Ordenschristen flüchten
4,24) Yısten erkennen das Unterwegsseın: IMaus der Zeıt, enN1IC. In einem urm
Sıe sınd Fremde und aste aufen vgl Ps S1e teilen die Zeıt, weiıl Jesus s1e mıt uns el
), „denn WITFr en 1er keine al Er ist uUuNnsere ukunft und Hoffnung In der
die bestehen bleibt, sondern WITr suchen die Gegenwart.
künftige“ Hebr S d Unterwegssein el
für unls NnIC. Flucht, al-weg-Sein ohne Anknupfungspunkte DE|Sinnhorizont, sondern ist USdrucCc uUunNnseres
Lebens- und Glaubensverständnisses: enn den evangelischen aten
„UNSere Heımat ist 1ImM Hiımmel“ Phil 3,20)

Gehorsam: Im Synodenbeschluss „Unsere
CR habe es IM Ara offnung  6 wırd der Gehorsam als zentrale

„deine Jünger nämlich In den Ort QC= Nachfolgehaltung beschrieben Es seht da:
Sangen, eLWas ZU Essen kaufen“ Joh bei MIC eiıne radıkale Verfügbarkeit, cS
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geht IC eın Herr-Knecht-Verhältnis. und N1IC auf Kontrolle oder Zentralisierung

Ehelosigkeıit Im Rat der Ehelosigkeit drücke„Der Weg In die Nachfolge Jesu immer
In jenen Gehorsam gegenüber dem ater, der ich meılne rwartungen AaUS, dass In jedem
das en Jesu Qanz durchprägt und ohne Augenblick die Wiederkunft des Herrn MÖS-
den es schlec  In unzugänglich hbliebe In lıch ISst Der Augenblick Ist die Möglıc  eıt,
diesem Gehorsam wurzelt auch dıe Jesus e1- muıt Gott 1ImM 1C en Ich überlasse
gentümlichen Menschenfreundlichkeit, S@1- mich (Gott 1mM Vertrauen, dass CIE mıt MI1r et-
1E Nähe den Ausgestolsenen und Gede- Was Einmaliges vorhat Der unsch, viel
mutı  en, den ündern und Verlorenen. erleben, Ist mır Nn1IC rem Ich leugne die
enn das Gottesbild“, el CS 1mM SyNO- kleinen und Srolsen Eventhoffnungen NIC.
en-Text weıter, „das ın der YMU des (G@e- aber ich lebe für die ro lebenprägende
horsams Jesus, In der vollıgen Ausgeliefert- Hoffnung VOIN eiIcC (Gottes, VOI Srofßsen
heıt selnes Lebens den ater aufscheımnt, Frieden der Menschen und der atur Im An:-
ist NnıIC das Bild eines demütigenden Ty- esicht Gottes, VO CI der reiheıit, der
rannengottes; 0S ist auch NnIC. das (Gottes- Gerechtigkeit und der Versöhnung, VON den
bild als Überhöhung VOIN irdischer Herrschaft abgewischten Tränen und VOIN Lachen der
und Autorität Es ist das leuchtende Bild des Kınder Gottes Aus dieser ollnun rwächst
(Gottes, der erhebt und efreit, der die u_ N1IC. eıne Weltflucht, sondern eın kritischer
en und Gedemütigten In eıne eue Velr- Impuls ZUr Nichtanpassung, Z konstrukti-
heifßungsvolle ukunft entlass und ihnen ven Verweigerung.
mıt den ausgestreckten Armen se1ınes YDar-
INEeINS entgegenkommt“ I1L,1
Gehorsam ist das Zulassen VOIN dem, Was ich Konkretisierung In eınem
bın und Was mich hier se1in ass Gehorsam Bıstum
el dann: Ich flüchte MC hıinter Kirchen-
und Kloster-Kuschelräume, sondern e1ıle die Das Wort Autonomıie ist mMI1r 1Im Kontext VOIN

en und Bıstümern bisher MC egegneHeimatlosigkeıt, kenne auch aus meınem
persönlichen en das Vagabunden-Daseın, Im Beschluss der gemeınsamen Synode „Dıie
bin N1IC. überheblich, sondern ehbe die Treue en und andere geistlichen Gemeinschaf-
den Gehorsam In der Nachfolge Jesu, indem ten Auftrag und pastorale Dienste heute  66
ich meınem Pilger-Daseıin mıt eiınem Ziel, wird das besondere Charısma der en be-
einem Sinnhorizont sSTe tont und für das Zeugnıs gedankt Allerdings
YMUuU Der Nachfolgeimperativ der 1400101 iıchtet die Synode dıe en auch die Bit-
hat eıne geistliche und seıne situativ-prakti- Le, „sich der vielfach veränderten Situation
sche KOonsequenz YMUu als evangelischer NIC. 1Ur tellen, sondern Gottes weıter-
Rat ist eın Protest die atur des Ha- weisenden Nru darın erkennen, amı
bens, der Kontrolle. ESs seht eıne yrmMu das Jetz VOIN Goött Geforderte In ihnen und

UrC s1e wachsen kann. en und eistlı-muıt Geist“, wWIe CS der ermordete Jesulıtenpa-
ter SnNaCI10 Ellacur1a beschreibt. Das heilst che Gemeinschaften sind allen Zeıten
Ich lasse 10S, Was michesund Was mich ewOoNnte Wege egange  06 (Orden 9)

Mittlerweile sind 33 re vergangen. hrebesiıtzt; WITF en uns Rechenschaft ber
sere wirtschaftlichen sozlalen ahmenDe- Gemeinschaften sind leiner geworden, QYO-
dingungen; WITFr stehen UuNnseTEeIll begrenz- {se Einrichtungen wurden aufgegeben Kräf-

te für NEUE ulbruche sind N1IC oder nNurten Ressourcen Unsere Präsenz sestalten WIr
einladend und infach DIie Inıtlativen der egrenz vorhanden. Alle sind amı he-
Leıtung sind auf Vertrauensbildung, Partızı- schäftigt, die bestehenden Aufgaben oder
patıon, Motivationsstärkun konzentriert Einrichtungen weiterzuführen. Der urm
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der Alltagssorgen hält s1e elangen Wo kön- geistliche pastorale Geschichte die-
nen da och Ressourcen für eıne NeuposIi- se Ort? Ist der Ort VOIN den Menschen
tionıerung In den eichen der Zeıt se1n? Oder der Regıon akzeptier G1ibt S qualifizier-
vielleicht hat 6S Ja In den zurückliegenden te Seelsorgeriınnen und Seelsorger, Priıes-

ter und Ordensleute, die diesen Ort DE-Jahren diverse rojekte und emühungen
gegeben, die aber Sescheıter sind oder NIC talten können?
den erwünschten Erfolg eDYracC en Wır en offene JTüren für Frauen und
Auch die I6özesen kennen die Rahmenbe- anner, rdenschristen, die Neuland De-S dingungen, die die Gestaltungsmöglichkei- treten wollenensınd für Uunls keine Zeıt-
ten immer werden lassen. Der demo- arbeitsfirma für seelsorgliche Dienste 1mM
Sraphische andel ze1l sich regional noch Bıstum vgl laus Markus SJ auf den Ka-
unterschiedlich, wird aber In den kommen- tholıkentag In Osnabrück). S1e sind MI

Teil UunNnserer Personalplanung S1e sollenden Jahren eutlic. pürbar. Unsere Ge-
meinden werden kleiner, der Wettbewerb der rojekte vorstellen und umsetzen können,
chulen, Kindergärten, Krankenhäuser und die aus einer oliden theologisch-spirıtuel-
Altenheime wıird härter werden. Zusammen len Qualifizierung kommen, keinen
mıt dem uckgan Gottesdienstfeiernden ‚Turm’ errichten, die auch kein finanzıelles
und den regelmälsıg Mi  ırkenden hat das Abenteuer edeuten, sondern sich mıt In-
auch Auswirkungen auf die Finanzen: wenl1- Yyen Schwerpunkten In die Vernetzung der
ger Kollektengelder, wenıger ehrenamtliches Regıon und des Bıstums einbringen.
Engagement, wenıger penden Unsere verschiedenen Neugründungen In
Mıt dieser Entwicklung sTe die Kıirche NIC denve  enJahren nNnLwortien
allein Andere Organıisationen en ahnlı- auf eichen der Zeıt das Kloster
che Trobleme Für die Kirche ist die S1tua- KZ Esterwegen. 1er Schwestern der Mau-
tıon auch NIC. Ne  C S1e hat 1ImM Laufe der Ge* rıtzer Franziskanerinnen en In eıner
SCANICHATEe immer wieder mıt olchen Verän- ehemaligen Soldatenunterkuntft. S1e siınd

infach da Gratis-Existen stehen fürderungen en mussen Auch WeEeNnNn die BIs-
umer, meıne ese, mehr Priester und Gespräche Z Verfügung An einem Ort
Hauptamtliche hätten, mussten s1e des Grauens wollen s1e den Menschen für

eıne kurze Zeıt eın Dach anbieten, s1eden tiefgreifenden Veränderungen ihr O_
rales und kirchliches Handeln überdenken sich aussprechen können, s1e VOT den
Ich möchte nen Jetz aus der Perspe  1ve Erfahrungen Aaus der NS-Zeıt MC flüch-

ten mussen D Besucher kommen undeines Verantwortlichen ıIn einem Bıstum Kr-
fahrungen DZW. Kriterien MEMNEN WIe das en D ist eın Ort der astora mıt \a
Charisma eines Ordens oder eiıner geistlıchen abunden Zugleich wird CS Tag für Tag
Gemeinschafi unter Berücksichtigun der mehr eın ÖOrt, seelsorgliche Begleitung
berechtigten Selbstständigkeit In einem B1IS- auch für andere Fragen sich entwickelt
Lum wirken kann. An anderen rtien mıt anderem Hınter-

Wır möchten auf der pastoralen Landkar- 10010 en WITFr ahnlıche ngebote,
te UulnNseres Bıstums Orte anbıeten, wohin Forum Dom, Atrıum bremen, Haus

Ohrbeck; Klöster als erberge In BremenFrauen und Männer, un und Alte, Ge:
sunde und Kranke intach kommen kön- Birgittenkloster), ın Osnabrück, 1mM Ems-
Ne  5 Wır nennen diese Orte „Bıotope des and Menschen können für eiıne Zeıt
Lebens“ oder „Kristallisationspunkte des Besuch kommen, infach da se1ın, miıtle-
aubens, der ollnun und der Liebe“ ben, wWenn s1e wollen mM1  eten
KFür die Gestaltung dieser Orte sind uns Kultur des Experimentierens Frauen

und Männer als Kundschafter aussenden.Fragen wichtig WIEe Gibt es eıne esonde-
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Beıispiele: Magdalenen-  ink, Norderney, Charısma eben, weil e VON ardına Leo e1-
San Eg1dio, wIissenschaftliche Arbeit, L11C ro Wertschätzun erfuhr. F1n 1mMa
Wohngemeinschaften, GL der Wertschätzun eroline uns CUueEe Wege,

nNntiworten auf die eichen der Zeıt De
ben

ZusammenfTassung:
Theo Paul ist Generalvikar des Bıstums (DS=

Für das zukünftige pastorale Handeln Ist VOIN nabrück.
entscheidender Bedeutung, In der Kırche e1-
en Kliımawandel fördern, der sıch In E1-

Vortrag 1ImM Rahmen eıines Workshops Del der Mıt-LIC lima der Wertschätzun ze1l Fran- Vc  gljederversammlung der DOK Jun1 2008ziskus konnte den MM verlassen und seın

Gunter K ISe

Autonomie IM Interreligiosen Dialog
Christ-sein IM Pluralismus der Religionen

nter Theologen me sıch seit dem Va-Der interre!igiöse Dialog
1canum der AKOoNSsenNs, dass Theologie reiben

re 2005 elerte die Kirche das 40 - eute ohne Kenntnis der Religionen NIC
biläum der yeligions- und mIissionstheologi- mehr möglich ist. An zahnlreıchen tellen seht

schen Dokumente des weıten Vatikanischen aps Johannes Paul IL 1989 In seiner ENZY-
Konzils Es Ssind dies die Dokumente nostra „Redemptoris mM1SS10“ auf das Verhält-
etate, ad gentes und digniıtatis humanae. NISs VOIl Mıssıon und interrelig1ösem Dialog
„Deıt der Enzyklika Ecclesiam SUAaIM), die aps angesichts der Wahrnehmung der Pluralıität
Paul! August 1964 verlautbarte, ist der Religionen ein.“ Bereıts ander En-
Dialog die Methode für die Begegnung der Kır- yklıka 2) hebt der aps hervor, dass die
che mıt der elt VON eute Yel Dialog- Ortskirchen sıch für die Begegnung und für
kreise werden darın bekanntlic genannt der die Zusammenarbeit mıt anderen Religionen
Dialog mıt den Menschen Willens, selbst eoMMne en Mıt dem Hınweis auf das Ge-
mıt den Atheisten, ber alles, Was mıt dem betstreffen In Assısı begründet der aps Se1E
Menschen tun hat und den Frieden In der en doppelten Respekt VOT den Religionen Er
Welt OÖrdern kann (ES 36-39 Der Dialog mıt Schreı „Das Verhältnis der Kıirche den
den Gläubigen anderer Religionen (ES 40), andern Religionen ist estimm VON einem
mıt ihnen das Sgemeınsame liegen 1Im Be- doppelten Respekt ‘dem Respekt VOT dem
reich der Religionsfreiheit, der menschlichen Menschen De]l selıner C ach tworten
Brüderlichkeit, der Kultur, der sozlalen auf die tiefsten Fragen des Lebens und VOT
Wohltätigkeit und der zıivilen Ordnung för- dem Handeln des Gelstes 1Im Menschen). DIie
dern. Im riıtten KreIls seht 0S schlielslic Begegnung zwıschen den Religionen In 661-
den ökumenischen Dialog mıt den etrenn- S] wollte unmifsverständlich meılne Überzeu-
ten christlichen Brüdern (ES ) «] gung bekräftigen, da{fs Jedes authentische (Ge-
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